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Vegetationseinheiten
Großseggen-Erlenbruchwald, Schilf-Großseggen-Erlenbruch, Rasenschmielen-Erlen-Eschenwald, Milzkraut-Brunnenkressen-Erlenquellwald,
Schilf- u.Sumpfseggenquellröhricht, Wasserdost-Sumpfseggen-Hochstaudenflur
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Der Erlenbruch liegt in einer großen niedermoorigen Senke der kuppigen Grundmoräne. Es handelt sich um ein Versumpfungsmoor und ist 
mit seinen 12, 57 ha sehr groß. Es zeigt eine typische Zonierung von Biotoptypen.
Die Südwestspitze des Biotopes sowie die gesamten Randzonen werden von Rasenschmielen-Erlen- Eschenwald gebildet. Hier gibt es auch 
liegendes Totholz. Die Kernbereiche im Südwestzipfel und Mittelteil sowie die Außenbereiche im Ostteil werden von Großseggen- sowie 
einem Schilf-Großseggen- Erlenbruch eingenommen. 
Die Kernbereiche werden von einem extensiv gepflegten und nur zeitweilig, besonders im Ostteil, wasserführenden Graben durchzogen. Hier 
kommt stellenweise an unbeschatteten Abschnitten eine Wasserdost-Sumpfseggen-Hochstaudenflur vor. 
An der Südseite des großen Ostteils steht genau am Hangfuß eines hohen Hügels ein kleiner, fast runder Milzkraut-Brunnenkressen-
Erlenquellwald. Sein Wasser drückt in den Hauptgraben.
Im Kernbereich des Ostteils tritt ein Schilfröhricht bzw. Schilf-Sumpfseggen-Quellröhricht und an seinen Rändern Grauweidengebüsch auf. 
Das Wasser fließt hier jedoch nur temporär. Es wird im Graben aufgefangen und durch die Verrohrung im Bahndamm nach Osten abgeleitet. 
Es kommt damit gleichzeitig zu einer Entwässerung des Biotopes. Deshalb sollte der Graben nicht unnötig vertieft werden.
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Alnus glutinosa

Athyrium filix-femina Carex acutiformis Chrysosplenium alternifolium Deschampsia cespitosa
Fraxinus excelsior Galium palustre Glecoma hederacea Lycopus europaeus
Phragmites australis Solanum dulcamara

Cirsium oleraceum Cirsium palustre Eupatorium cannabinum Glyceria fluitans
Hypnum cupressiforme Iris pseudacorus Nasturtium microphyllum Polytrichum strictum
Urtica dioica


